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Nundſchan. 


Drei königliche Schlöſſer in Potsdam find 

1 3. von den kaiſerlichen Kindern bewohnt. Im Neuen Palais 
Barıt Prinz Auguſt Wilhelm ſeiner Wiedergeneſung von dem 
— den, das ihn vor Kurzem betroffen. Prinzeſſin Viktoria 
fe und Prinz Joachim find in das Marmorpalais übergeſiedelt, 
wohin auch das Kaljerpaar nach der Rückkehr aus Nominten und 
Danzig ſich begeben hat. Im Stadtſchloß haben die Prinzen 
Adalbert und Oskar Wohnung genommen; auch der Kronprinz 


wird das Stadtſchloß bezogen werden. Um die Verhältniſſe im 
Neuen Palais zu verbeſſern, ſoll um das Gebäude ein tiefer 
gezogen werden, in welchen zahlreiche Abflußröhren ein⸗ 
den ſollen, mit denen der Park von Sansſoucl ausgeſtattet 
Ein Pumpwerk an der Havel wird die Gewäfler dem 
uſſe zuführen. Man hofft damit die Gegend ringsum das 

Palais trocken zu legen. 

In den Monaten 
utſch 
in ihrem 


bei der Einweihung des Denkmals ſeines G 
N 1 gegeben in 80 
a 


vaters dieſer Bedeutung 
3 Bat viel gelitten und emacht, aber 
groß ſteht die Stadt in der Geſchichte da, und große Ehre hat 
ihr einſt gegolten wie nur je einer beutſchen Stadt. Vor Allem 
aber hat die Stadt im Mäfttyrergeiſt gelitten und ein ehernes 
Denkmal der Geſchichte des proteſtantiſchen Glaubens geſetzt.“ — 
Die Hauptſtraßen der Stadt tragen reichen Flaggenſchmuck. 
Ihren Wahlaufruf zu den preußiſchen 
Landtagswahlen hat jetzt auch die freikonſervative 
Parte! veröffentlicht. Ebenſo feſt eintretend für die Wah 
der Machtſtellung der Krone wie für die 
tretung und die Freiheiten der Bürger, fordert der Aufruf „gerade 
Intereſſe der bürgerlichen Freiheit“ wirkſame Schu tz⸗ 
wehren gegen den Mißbrauch der ſtaatabürgerlichen Rechte zu 
ſezialrevoluttonären Beſtrebungen, welche ſich gegen die Monarch 
unſern Staat und jeine Verfaſſung ſelbſt richten und zugleich den 
Nährboden für die Verirrungen und Verbrechen des Anarchiamus 
kämpfung der ſozialrevolutinatren 


. Die Be Beſtrebungen 
mit allen geiſtigen Waffen aber auch mit den Machtmitteln des 


Staates, ſei die große Aufgabe unſerer Zeit. Mit ihr Hand in 


gehen müſſe aber die ſtetige Fürſorge für das 
I ber arbeitenden Klaſſen. Der Aufruf weiſt alsdann 


| Aus der Fremde, 


| Novelle von Haus Richter. 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


So kam Weihnachten heran, das ſchönſie, innigſte aller Feſte, 
der Schreken ſparſamer Haus väter und aller ſonſtigen zum 
Schenken“ Verurtheilten, weche die während des ganzen 
Jahres mühſam auf die hohe Kante gelegten Thaler 
auf dem Altar der Liebe und Convenienz opfern müſſen, 
um dafür die unvermeidliche „Handarbeit“, das ſechzehnte 
Paar Schlafſchuhe oder die ſiebenundzwanzigſte Cigarrentaſche in 
Empfang zu nehmen — — und dann muß man fi) noch höchſt 
2 — ſtellen und freudig bewegt danken, ein Hohn 
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auf den erforderlichen Schuz des Deutſchthums in 
den Oſtmarken bin, beſpricht die Wirkungen der Steuer⸗ 
reform, erklärt ein neues Schulgeſetz für überflüſſig und fordert 
weſentliche Vereinfachung auf dem Gebiete der allgemeinen Landes 
verwaltung etc. Dem Mittelſtand in Stadt und Land, namentlich 
dem mittleren und kleinen Grundbeſitz wird eifrigſte Unterſtützung 
zugeſagt und die Aufrechterhaltung der Grenz⸗ 
ſperren empfohlen, da die Hebung der heimischen Viehzucht 
und ihr wirkſamer Schutz gegen Verſeuchung vom Auslande zu⸗ 
gleich die ficherſte Gewähr gegen eine dauernde Vertheuerung der 
Fleiſchpreiſe biete. Nach einer kurzen Erwähnung der Bazarfrage 
und der Beamtengehälter ſchließt der Aufruf mit einem Appell 
an alle ſtaatserhaltenden Elemente, ſich auf dem Boden ſtarker 
monarchiſcher Inſtitutionen feft zuſammen zu ſchließen zur Be⸗ 


kämpfung des Umſturzes. 


gewiſſe 


the der Unterrichts. des Cul, und 
einzelen Provinzialſchulkolegien, die den B der 
Neformſchule die Abſicht unterſchieben, die ſogn. klaſſiſche Bildung 


als bei den militäriſchen Vorgeſetzten. Miniſterium er⸗ 
wartet, daß die Kommandoſtellen und Behörden belehrend auf 
Offiziere etc. einwirken, damit beregte Vorkommniſſe nach Mög- 
lichkeit hintangehalten werden. 
Vom ſozialdemokratiſchen Parteitag, der in 
Stuttgart ſeine zweite Sitzung abgehalten hat, iſt nichts be⸗ 
ſonderes zu erwähnen; daß die „ vorlag 
gekündigte Geſetzentwurf zum Schutze Arbeits in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe genannt wird, die Hauptrolle ſpielt, iſt 
begreiflich. Aus dem Geſchäfts 


cha t, den Genoſſe Auer 
erſtattete, iſt hervorzuheben, 2 V j 


e“ wie ber an» 
er 


ozlaldemo chen Partei 
die Reichstagswahlen über / Millionen () Mark gekoſtet haben. 
Bon Intereſſe waren auch die Angaben, daß die ſoztaldemokratiſche 
Preſſe Deutſchlands insgeſammt 378 880 Abonnenten habe, d. 1. 
gegen 5 46 000. Ihre Geſ t 


Es war wieder einmal ein kleiner Krieg zwiſchen den beiden ge⸗ 
weſen. Sie hatte einige feiner Briefe flüchtig oder garnicht 
beantwortet, bei der letzten Jagd ein wenig mit dem jungen Ober ⸗ 
förſter aus Pathendorf und dem dicken Landrath kokettirt, obwohl 
der erſtere verlobt war und fie den letzeren durchaus nicht leiden konnte 
und hatte auf des vernadpläffigten Brant Bemerkungen darüber etwas 
von „Theaterdamen“ und „vor der eigenen Thur kehren“ fallen 
laſſen, ihm ſogar, zum erſten Male in ihrem Leben, das Schlittenrecht 
verweigert, unter dem Vorwande, er rieche ihr zu ſehr nach 
Punſch und Tabak war er diesmal wirklich verletzt? Hatte ſie 
das loſe Spiel zu weit getrieben? Zaghaft, wie es ſonſt garnicht 
in ihrem Weſen lag, trat ſie unter dem ſtrahlenden Tannenbaum 
an ihn heran und überreichte ihm ihr Geſchenk, eine von ihr 
ſelbſt aus bunten Seiden⸗ und Goldfäden in den Regiments farben 
Brants zierlich geflochtene Uhrkette und daran ein koſtbares, 
ſchweres Medaillon aus mattem Golde mit ihrem Miniaturportrait 
das ſie ebenfalls ſelbſt gemalt. 

Er betrachtete das hübſche und koſtbare Geſchenk ziemlich zer⸗ 
ſtreut und dankte ihr faſt ſteif, wie es ihren argwöhniſchen Blicken 


vorkam. 

Ein noch nie empfundenes Gefühl kam über fie, eine 
demüthige Weichheit, Reue über ihre Sprödigkeit, die Angſt, dieſes 
treue gute Herz übermüthig von ſich geſtoßen zu haben. „Biſt Du 
mir böſe Georg?“ fragte fie leiſe. 

„Böſe?“ Was fällt Dir ein? Duraus nicht,“ antwortete 
er, aber der Ernſt in ſeinen Augen, die Falte um das rothe 
Bärtchen wichen nicht. 

„Du willſt es nur nicht ſagen, um mir und und 
Mama dieſen Abend nicht zu verderben, aber ich ſeh an, 
daß Du mir zürnſt. — Der Oberförſter und der abf 
Landrath und am Abend dann der Kuß — ach, ich war recht 

es iſt alles Ernſt 


er war der rothe Brant ſelbſt in feiner jetzigen 


Landtagswahlen empfahl, äußerte ſich Bebel gerade im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne und verlangte die Aufrechterhaltung der 
Einheit der ſozlaliſtiſchen Programms. f 


Die großpolniſche Agitation für die 
andtagswah len 


wird, wenn es nach den Abſichten der Führer geht, diesmal einen 
größeren Umpfang annehmen als je zuvor. In der großpolniſchen 
Hitzpreſſe werden ſchon jetzt Aufrufe erlaſſen, welche an Ver⸗ 
drehung der Thatſachen und an berechneter Irreführung der 
Wähler das Menſchenmögliche leiſten. So z. B., wenn der 
„Kuryer Poznanski“ betont, daß bei der Wahl eines 
Abgeordneten „einzig und allein auf das Geſammtwohl Rüdfigt 
genommen werden“ mühe, und hinterher eine Begriffsfälſchung 
dahin vornimmt, daß er als „Geſammtwohl“ nur das Intereſſe 
jener relativ kleinen, aber rührigen Agitatorenclique gelten läßt, 
welche den beſtehenden Zuſtand zertrümmern und auf den Trümmern 
das Reich der Jagellonen neu erſtehen laſſen möchte. In dieſem 
ſchreibt der „Nuryer Poznanski“: 


ſolcher Vertheidiger, welche 
ſtändiger Weile an die uns durch Eid ſeierlich zugeſicherten 
Rechte zu erinnern verſtehen, w 


Unrecht klar legen, das 9 täglich zugefügt wird, gegebenen ⸗ 


al 
— eine einzige Stimme den Sieg in Geſtalt der abſoluten 


ahlen. 
ols kt“ ſtellt das 


vereins für Oberſchleſien in ſichere 
erklärt: „die Polen würden bei der V 


ſamer Arbeit ſtets zuſammenhalten“. gleiche Tonart 
find auch die übrigen preußen- und deutſchfeindlichen Hitzblätter 
bes Großpolenthums geſtimmt — ein deutlicher Fingerzeig für 
alle loyalen Bevölkerungskreiſe, wie fi: ihr Verhalten bei den 
Wahlen nach Pflicht und Gewiſſen einzurichten haben. 


Deutſches Rei. 
Berlin, 5. Ottober. 


Der Kaiſer hörte am Dienſtag Vormittag im Marmor- 

palais zu Potsdam den Vortrag des Chefs des Militärkabinets. 
eee , e 
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eine kleine Vorgeſchichte, welche bisher 


Stimmung viel zu ſchlau, um nicht den ihm gebotenen] Vortheil 
wahrzunehmen. Er hielt ſeiner Schönen mit ſehr finſterer Miene und 
eine ſo fürchterliche Moralpredigt, dete fich 


giant 
Reife hat 


erzeihen. 
ungläubigem Geſicht zuckte der diplomatiſche Lieutenant die Achſeln 
— das hatte ſie ſchon ſo oft geſagt, er konnte ihrem Worte nicht 
mehr glauben. 

„Berſtotzen kannſt Du mich, obwohl ich mein ganzes Leben 
lang nur Dich geliebt habe und keinen anderen Mann mehr 
lieben werde, jo lange noch ein Athemzug in meiner Bruſt iſt, 
aber wenn Du mich verläßt, jo ſcheide nicht im Groll. Du 
mußt mir verzeihen Georg, oder ich gehe ins Waſſer !“ rief 
Eva ganz außer fich, das hübſche Soubrettengeſichtchen, das jetzt 
garnicht übermüthig keck, ſondern recht verzweifelt erſchien in 
Thränen gebadet, und mit einer jähen Bewegung ſtürzte fie vor 

in Ihre weichen 


einen Ring 

lichten, glatten, go Reifen und ſteckte ihn 
— „Das iſt mein 2 Eva 
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Natürlich wollte fie; und eine halbe Stunde ſpäter 
ip Hangen 


bereits die € auf das Wohl des jungen Braut⸗ 
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nunmehr aller überflüf enthalten 
das Punſ x reg — = 


geworden iſt. der Anweſenheit des Kaiſers hierſelbſt 
gelegentlich der Kieler Woche machte der Kaiſer eines Tages, 
anſcheinend ſcherzend, der Prinzeifin Heinrich den Vorſchlag, fie 
möge doch zum kommenden Weihnachten ihren Gemahl in 
Kiautſchou durch ihren Beſuch überraſchen. Die Pringeſfin 
wehrte lachend ab, indem ſie darauf verwies, daß unendlich viele 
„Marinefrauen“ von ihren Männern während mehrerer 7 
etrennt ſelen. Darauf äußerte der Kaiser, es ſei ihm Ernſt mit 
ſeinem Vorſchlage, denn der Prinz werde noch mindeſtens bis 
zum Herbſt 1899 das Kommando als Diviſionschef behalten. 
Schließlich willigte die Prinzeſſin auf Zureden der Kaiſerin ein. 

Staatsjelretär v. Poddielski begiebt ſich am 
Donnerſtag nach Ludwigsluſt, um auf Einladung des Herzog⸗ 
regenten Johann Albrecht von Mecklenburg an den Herbſthoſjagden 
theilzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit wird der Generalpoſtmeiſter 
am Sonnabend Hamburg beſuchen. Der Senat und die 
Handelskammer werden ihm einen ehrenden Empfang bereiten. 

Ebenſo wie der Erzbiſchof von Poſen Herr 
v. Stablew ski, iR jetzt auch der Biſchof von Trier Herr 
Kor um in Begleitung des Weihbiſchofs und des biſchöflichen 
Geheimſekretärs nach Rom abgereiſt. Die Herren werden ſämmt 
lich länger als einen Monat dort verweilen. 

Auf kaiſerliche Kabinetsordre iſt der Kapitän z. S. 
v. Hol tzendorff, bisher Vorſtand der Centralabthellung 
im Oberkommando der Marine, zum Chef des Stabes der Dfljee- 
ſtation ernannt. 

In Venedig iſt der deutſche Botſchafter Frhr. Saurma 
v. d. Jeltiſch eingetroffen. Im dortigen Hafen befinden ſich 
außer der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Zela“ und „Hertha“. 

Der Ablöſungstransport für die Schiffe der o ſt⸗ 
aſiatiſchen Station iſt Dienſtag früh von Kiel nach 
Bremen abgefahren, um ſich dort auf dem Reichs poſtdampfer 
„Bayern“ einzuſchlffen. — Der Dampfer „Lulu Bohlen“ iſt mit 
der Ablöfung für Ramerun von Wilhelmshaven aus in See 
gegangen. ’ 

Die Uebergabe der Rendsburger Schleuſe 
(Kaiſer Wilhelm-Kanal) ſeitens des deutſchen Reichs an Preußen 
hat in Anweſenheit des Präſidenten des Kanalamts, ſowie von 
Vertretern des Reichs und Staates am Dienſtag ſtattgefunden. 

Energiſche Maßregeln zur Verhütung des Bekannt⸗ 

werdens vertraulicher Aktenſtücke werden, wie verlautet, von dem 
preußischen Staatsminiſtertum geplant. 
Bertreter der ſämmtlichen preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern traten am Dienſtag in Breslau zu 
einer Konferenz zuſammen Vom Land wirthſchaftsminiſterium 
nahmen Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Hermes und Geh. Re- 
gierungsrath Dr. Müller daran theil, ferner der Vorſitzende des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths, der Präſident der Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe und der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvereins für Weſtfalen und Lippe. Die Verhandlungen 
find vertraulich und werden heute fortgeſetzt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Während der Miniſterpräſident Graf Thun noch 
immer beſtimmt gehofft hatte, infolge der . des Parla⸗ 
ments den Ausgleich mit Ungarn einſach mit Hilfe des Nothparagraphen 
der Verfaſſung octropiren zu können und während er noch dieſer Tage die 
Einigkeit zwiſchen 1 und Parlamentsmehrheit rühmte, hat er jetzt 
eine weitere empfindliche Niederlage zu verzeichnen: Zur erſten Leſung 
der Ausgleichsvorlage haben ſich 35 Redner gegen und Niemand 
für die Vorlage zum Wort gemeldet. Alſo im geſammten Abgeordneten⸗ 
hauſe findet ſich nicht ein einziges Mitglied, welches den für Oeſterreich ſo 
ungünſtigen Ausgleich, den die öſterreichiſche Regierung acceptirt hat, zu 
vertheidigen wagte. Ob da nicht noch das offiziös dementirte Gerücht von 
einer ſchwebenden Miniſterkriſe auf Wahrheit beruht, bleibt abzuwarten. 
Der „arme Thun“ heißt jetzt in Wien der Miniſterpräſident, zu deſſen 
Allmacht die Wiener bisher aufzuſchauen gewagt hatten. Dieſe Meinung 
hegt man, trotzdem Graf Thun erklären läßt, der Kaiſer — ihm ſein 
volles Vertrauen bewahrt und werde die Demiſſion keinesfalls annehmen. 
Dagegen ſteht es feit, daß der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Handels⸗ 
miniſters Dr. Bärnreither ſowie des Unterrichtsminiſters Grafen By⸗ 
landt annehmen wird. Graf Thun will Mitglieder der Rechten des Reichs⸗ 
raths zu deren Nachfolgern vorſchlagen. 

Frankreich. Die Reviſion dez Dreyſusprozeſſes 
ſcheint geſichert zu ſein, nachdem Briſſon die — 
feines Freundes Forichon zum Präſidenten des Appellhoſes durchſetzte un 
der Kaſſationshof ſeine Unterſuchung nicht nur auf die Fälſchung Henrys 
beſchränken, ſondern fie auch auf ein zweites neues Factum, nämlich einen 
für die Reviſion äußerſt werthvollen Brief Eſterhazys an Paty du Clam 
auszudehnen beſchloſſen hat. Während 54 Eſterhazy in dem gaſtlichen 
England verborgen hält, iſt Paty du Clam nach Italien ge⸗ 
flüchtet, beiden Gentlemens iſt das Pariſer Pflaſter zu heiß geworden. — 
Die Unterſuchung gegen Picquart wegen des Rohrpoſtbrieſes iſt eingeſtellt 
worden, dagegen wird eine ſolche wegen Verraths auf Grund von Material, 
das von dem Selbstmörder zuſammengeſtellt iſt, fortgeſetzt. Piequarts 
Entlafjung aus dem Militärgefängniß iſt noch nicht erfolgt. 

Spanien und Amerika. Durch die amerikaniſche Forderung der 
Ueberlaſſung ſüämmtlicher Philippinen ⸗Inſeln an die Ver⸗ 
einigten Staaten iſt man in Madrid auf's peinlichſte überraſcht worden 
und erklärt gegen dieſes Verlangen, das ein Friedensprotokoll nicht vorge⸗ 
ſehen ſei, auf's entſchiedenſte proteſtiren zu wollen. Die bisherigen Dele⸗ 
girtenſißungen in Paris, über deren Ergebniſſe den getroffenen Abmachun⸗ 
— . — ͥ — —— —. —. — — 


daß fie — x. ꝛc. Sie betheuerte es mit einem Kuß voll de⸗ 
müthiger, treuer Hingebung. 

Ber rothe Brant grinſte heimlich und rieb die Hände. Er 
war ſicher, daß er ſich über keinen hübſchen Oberförſter oder 
dicken Landrath und kein verweigertes Schlittenrecht mehr würde 
zu ärgern haben, und Papa Rieding flüſterte ihm nach einem 
Seitenblick auf das auffallend demüthige Geſicht ſeiner Erſt- 
geborenen mit dem Ausdruck aufrichtiger Bewunderung zu: 

„Biſt doch ein Teufelskerl, Junge! Haft das wilde Mädel 
ſchon vor der Hochzeit zahm gemacht; na, Dich wird mal der 
Pantoffel nicht ſehr drücken!“ 

„Beim Sebaſtian, das hoffe auch ich!“ entgegnete der glüd- 
liche Ehemann in spe mit Selbſtbewußtſein. 

„Und trotzdem flapfte er am andern Morgen doch wieder 
recht tieffinnig durch den Hof nach dem Stalle, um nach dem 
„Jugendtraum“ zu ſehen. Benno 's Schickſal ging ihm nicht aus 
dem Kopf. Alle Verſuche, etwas über den Freund zu erfahren, 
waren erfolglos geblieben, auch die Nachſorſchungen, welche Prinz 
Rauenberg durch ſeine Bekannten — meiſtens Herren vom 
diplomatiſchen Corps) an den verſchiedenen Höfen — hatte an- 
ſtellen laſſen. Voriges Jahr noch waren die Jugend freunde bei- 
ſammen geweſen, erſt bei Excellenz in Friedenthal und dann hier 
in Prause, jo recht ſorgenlos und luſtig, wie ein paar echte 
Lieutenants — wo und wie mochte der arme Kerl dieſes 
Weihnachtsfeſt verleben, allein in der weiten, fremden Welt oder 
— was noch ſchlimmer war — rettungslos in den Händen 


3 den „Jugendtraum S 
— 2 tunde bewegt 
und ug Stoß yuthäglng, dam pm auf ben Hof Marine 


entgegen. 
Armes Täubchen“, ſagte der mit mitleidigen Blick 
en Wangen und beg Iren einigen; 
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gen Wong ſtrengſtez Stillſchweigen beobachtet wird, find anſcheinend ohne 
Zwiſchenfälle verlaufen. 

China. Ueber den Kñaiſer von China werden noch eine ganze 
Reihe von unkontrollir baren Gerüchten verbreitet. So ſoll er nach einer 
Meldung auf eine einſame Inſel verbannt ſein, nach einer anderen ſoll 
ihm der Leib mit glühenden rip aufgeriſſen worden fein, nach noch anderen 
Angaben befindet ſich der Kaiſer noch am Leben. Die „Daily Mail“ jagt, 
der Kaiſer verſuchte aus dem Palaſt zu flüchten, konnte aber nicht aus den 
Gärten entkommen und wurde von den Leuten der Kaiſerin verhaftet. Er 
ſei jetzt hilflos und dem Sterben nahe; jedenfalls habe er ſeine politiſche 
Rolle definitiv ausgeſpielt. Wichtiger als dieſe widerſpruchsvollen 
Meldungen iſt die Angabe, daß die gegenwärtig in China deſtehende Kriſe 
eine gemeinſame Beſetzung Belinge durch die Mächte erfor» 
derlich machen werde. Die europziſchen Vertreter übergaben angeblich dem 
Tſungliyamen eine identiſche Note, die auf Drohungen, die Diplomaten zu 
ermorden, Bezug hat. Die deutſchen Kriegs ſchifſe in Kiautſchou 
ſollen ſchleunigſt nach Taku abgefegelt fein, woſelbſt ruſſiſche und engliſche 
Schiffe bereits vor Anker liegen. an erwartet mit Spannung die Ent⸗ 
wickelung der Dinge. — Der Londoner „Standard“ erklärt, Eng⸗ 
land tönne nicht geſtatten, daß China jemals eine Satrepie Rußlands 
werde, und mit Hinweis auf das deutſch⸗engliſche Abkommen droht er: 
Die Thatſache, daß die größte Militärmacht und die größte Seemacht der 
Welt fähig find, für gewiſſe Zwecke zuſammenzugehen, ſollte als heilſame 
Warnung gegen den aggreſſiven Ehrgeiz Rußlands dienen. () 


Provinzialnachrichten. 


— Schönſee, 2. Oktober. In einer Heute Nachmittag vom Bürger⸗ 
meiſter Dous einberuſenen Verſammlung hieſiger Geſchäftsleute wurde be⸗ 
ſchloſſen, bei der Poſtbehörde den Antrag zu ſtellen, daß Schönſee durch 
Fernſprechleitung mit dem Fernſprechnetz verbunden wird. Es 
iſt hierzu nur die Herſtellung einer Leitung von önſee nach Schwir⸗ 
ſen nothwendig, wodurch der Anſchluß über Culmſee mit allen größeren 
Städten 17 0 85 würde. Die erforderliche Garantie iſt geſichert. Falls 
die ſer Anſchluß hergeſtellt wird, würden auch einige Geſchäftsleute Privat⸗ 
anſchluß nehmen. 

— Culm, 3. Oktober. Gaſtwirth Domſchat⸗Schöneich hat 
fein vor 21/, Jahren gekauftes Gaſthaus an Kaufmann von Karkowski aus 
Louiſenhof dei Königsberg für 38 090 Mark verkauft. 

— Schwetz, 3. Oktober. Die Arbeiten zur Vergrößerung des fiskali⸗ 
ſchen Hafens bei Glugowko ſchreiten rüſtig fort. Er wird 
faber vergrößert, daß auch größere Fahrzeuge in demſelben Schutz 

nden. 


— Graudenz, 4. Oktober. Im Lan dtagswahlkreiſe Grau⸗ 
denz⸗Roſenberg ſind von konſervativer Seite die bisherigen Land⸗ 
tagsabgeordneten Landrath Conrad und Major a. D. v. Werns⸗ 
dorff wieder aufgeſtellt worden. Die Liberalen haben ihnen in den 
Herren Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz und Rechtsanwalt O buch ⸗ 
Graudenz eigene Kandidaten entgegengeſtellt. 

— Pelplin, 1. Oktober. In der am Mittwoch im Klerikalſeminar zu 
Pelplin abgehaltenen Organiſtenprüfung für die Diözeſe Culm 
haben von 16 Candidaten 15 das Examen beſtanden. 

— Danzig, 4. Oktober. Bei dem geſtrigen Kaiſerdiner in 
Langſuhr bei den erſten Leibhuſaren brachte Herr Oberſtlieutenant von 
Parpart den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, gratulirte ihm zu den 
Jagderfolgen in Rominten und wünſchte ihm glückliche Reife nach Paläſtina. 
Der Kaiſer dankte und erklärte, daß er aus beſonderer Vorliebe für 
das 1. Leibhuſarenregiment am erſten Tage nach feiner Ankunft in 
Paläſtina die Uniform des 1. Leibhuſarenregiments anlegen werde. 
Weiter gab er der Hoffnung Ausdruck, daß er das Poſener 2. Leib⸗ 
huſarenregiment und das 1. Leibhuſarenregiment zu eine e 
Brigade vereinigt, bald in Danzig werde begrüßen können. 

— Rominten, 3. Oktober. Ueber den legten Tag des 
Aufenthaltes des Kaiſerpaares in Rominten wird noch 
von dort berichtet: Der Verlauf des Gottesdienſtes am Sonntag war 
genau wie am vorigen. Die Kaiſerin hatte bei der Taufe des Töchterchens 
des Förſters Zeidler, welche im Anſchluß an den Gottes dienſt ſtattfinden 
ſollte, Pathenſtelle zugeſagt. Beinahe ſämmtliche Beſucher der Kapelle 
wollten dieſem Akt beiwohnen. Die Kaiferin wünſchte dies jedoch nicht 
und verließ nach beendetem Gottesdienſt die Kapelle, um nach einiger Zul 
als diejelbe vom Publikum geräumt war, dahin zurückzukehren. as 
Mädchen erhielt die Namen Luiſe Victoria. Ein größerer Geldbe⸗ 
trag wurde Förſter Zeidler als Pathengeſchenk übermittelt. Bald nach der 
Taufe begab ſich die Kaiſerin wiederum nach der Kapelle und ſpielte da⸗ 
ſelbſt einige Zeit Orgel. Um 1 Uhr erſchlenen die Kompagnien auf dem 
Schloßhof und nahmen daſelbſt Aufſtellung. Der Kaiſer begrüßte dieſelben, 
darauf ließ der Monarch Griffe ſowie Chargirung mit aufgepflanztem 
Seitengewehr üben und ſtellte danach an faſt jeden Mann perſönlich eine 
Frage. Dem anweſenden kommandirenden General ſprach der Kaiſer ſeine 
Anerkennung für die vorzügliche Leiſtung aus. Die Kompagnien begaben 
fi. dicht neben dem Jagdhaus in den Wald, woſelbſt Tiſche aufgeſchlagen 
waren und zur Bewirthung große Körbe mit belegten Butterſtullen und 
Bier bereit ſtanden. Zum Abſchiedsdiner waren befohlen General Graf 
Finck von Finckenſtein, Landſtallmeiſter von Oettingen, ſämmtliche Offiziere 
der Ehren⸗Kompagnien, die Oberförſter [der Haide und Pfarrer Wagnid, 
Um 4 Uhr hatten ſich die Kinder des Dorfes auf dem Schloßhof ver⸗ 
ſammelt und wurden hier im Beiſein der Kaiſerin mit Kaffee und Kuchen 
bewirthet. Da das Wetter ſehr trübe geworden, fuhr der Kaiſer nicht mehr 
zur Abendpürſche. 

— Königsberg, 1. Oktober. Die Entſcheidung in der Rath haus» 
fr eo ift geſtern Abend gefallen. Die übergroße Mehrheit der Stadt⸗ 
verordneten hat ſich den Bedenken der vorberathenden Commiſſion ange⸗ 
ſchloſſen und die Magiſtrats vorlage abgelehnt. Alle An⸗ 
träge, mochten fie verſuchen, einen Bruchtheil der Magiſtratsvorlage zu 
bergen, mochten ſie Projekte betreffen, die dem Schooße der Verſammlung 
entſprungen waren, um das Bedürfniß der nächſten Zukunft mit ber 
ſcheideneren Mitteln zu befriedigen, verſielen dem ache Schiaſal der 
Ablehnung. Fünf volle Stunden nahmen die Verhandlungen in Anſpruch. 
Das Projekt 6, für deſſen Durchführung ſich die Bezirksvereine ausge⸗ 
ſprochen hatten, und das auch in der Verſammlung viele Freunde fand, 
wurde mit 37 gegen 28 Stimmen abgelehnt. 

— Königsberg, 4. Oktober. Der Handlungsgehilſe Abs erſchoß 
in Meth 2 zuerſt feine Geliebte Käthe Rieck und dann ſich ſelbſt. Die 
Leichen beider wurden auf einem Abort geſunden. 


„Er“ war Benno, ſein Name wurde zwiſchen den beiden fast 
nie genannt, ebenſowenig derjenige der Baronin Dortan — ſie 
ſprachen nur von „ihm“ und „ihr“. 

„Nächte, Liebchen, weder von ihm, noch von ihr. Der Prinz 
vertröſtet mich auf ſeine Freunde, aber was nützt das, wenn er 
ſich inzwiſchen feſt an jene kettet, während Du —“ 

„Sprich nicht von mir“, fiel Martina herb ein. „Es war 
ein lhörſchtes Kindergefühl, das zum Glück niemand kennt außer 
Dir, und Deines Schweigens bin ich wohl ſicher.“ 

„Beim Sebaſtian, ich ließe mich lieber rädern, als daß ich 
ein Wort verriethe, aber Du ſagteſt „war?“ 

„Ich muß dieſe Neigung unterdrücken, fie if ja aus ſichts · 
und gegenſtandslos geworden, und ich hoffe, ihrer recht bald nur 
als etwas vergangenem, auf ewig entſchwundenen gedenken zu 
können“, ſprach fie mit zuckender Rippe und, ſich zu einem Lächeln 
zwingend, fuhr fie fort: „Du erzählteſt mir ja erſt geſtern von 
Deiner erſten Liebe zu einer beträchtlich älteren Frau. Vielleicht 
lächele ich ſchon in Jahresfriſt ebenſo über meine eigene Thorheit. 
Ich babe einmal irgendwo geleſen, die erſte Siebe ſei für die 
Erwachsenen, was die Maſern für die Kinderjahre find. Es 
ſieht gefährlicher aus, als es if, jeder macht es durch und vergißt 
es ſchließlich.“ 

Der rothe Brant ſah fie forſchend von der Seite an. 
Eigentlich zum erſten Male bemerkte er, wie ernſt und ſtolz, voll 
ruhiger, klarer Schönheiten die regelmäßigen Züge dieſes Mädchen ⸗ 
geſichtes waren, es lag Würde und Charakter darin, aber ai. 
ein tiefes Weh — troß ihrer Worte. Ja, es wäre ihm lieber 
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— Königsberg, 3. Dftober, Die Frage des An laufs de 
Beruſteinbergwerks in Palmnicken den Staat, daß 
disher von der Firma Stantien u. Becker in Königsberg betrieben wurde, 
wird bereits den nächſten Landtag und zwar als einer der erſten en⸗ 
ſtände der Verhandlungen beſchäftigen. Die Kauſſumme geht allerdings 
weit über den urſprünglich in Ausſicht genommenen Betrag von 3 Mill. Mk. 
hinaus, es handelt ſich nämlich im ganzen um mehr als 10 Mill. Mark. 
Die eigenthümliche Lage des Bergwerks bringt es mit ſich, daß nicht nur 
die Ländereien, in denen bisher nach der „blauen Erde“ gegraben wurde, 
ſondern auch größere Gebiete angrenzender Strecken, auf denen jetzt ertrag⸗ 
reicher Uderbait betrieben wird, erworben werden müſſen. Erſt nachdem 
Vertreter des Miniß eriums für Landwirthſchaft die in Betracht kommenden 
Ackerflächen eingehend beſichtigt haben, hat ſich die Staatsregierung zum 
Ankauf des ganzen Komplexes entſchloſſen. 

— 5 4. Oktober. In der geſtrigen Straftammerſitzung 
wurde der wegen Unterſchlagung von 1519 Mark (darunter 594 Mark 
Altersverſorgungs⸗ und Invaliditäts marken) angellagte frühere ſtädtiſche 
Brand⸗Inſpektor Pommerenke von hier zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— Schneidemühl, 1. Oktober. Ein ſchrecklliches Unglück 
ereignete ſich heute Vormittag bei dem Emil Goetze ſchen Neubau an der 
Mühlen⸗ und Großen Kirchenſtraßen⸗Ecle. Dort waren auf einem Gerüft 
die Arbeiter Mallach, Zellmer, Bohn und Quaſt der Stuck⸗ und Cement⸗ 
waaren⸗Fabrik Groß und Zeidler von hier beſchäftigt, als ein Netzriegel 
brach und ſämmtliche Perſonen zur Erde ſtürzten. Zellmer 
und Mallach, die anſcheinend ſchwere innere Verlitzungen erlitten 
haben, wurden in's ſtädtiſche Krankenhaus, die anderen mittelſt Droſchke 
in ihre Wohnung geſchafft. ® e 

— Poſen, 2. Cktober. Einem Profeſſor des Prieſterſeminars 
wurden vor Kurzem während der Ferien durch Ein bruchsdiebſtahl 
in feiner im Seminargebäude belegenen Mohnung 600 Mark in daarem 
Gelde und eine Reihe Werthſachen geſtohlen. Der Dieb iſt jetzt ermittelt 
und verhaftet worden und zwar durch einen Geheim poliziſten, der ſich 
mehrere Tage im Seminar aufhielt. Der Einbrecher war bisher Aufwärter 
im Seminargebäube. 

— Poſen, 2. Oktober. Ein Herbfirennen auf den Eid 
waldwieſen veranſtaltete der Poſener Rennverein heute Nachmittag. 
Die Rennen waren ziemlich gut beſucht und nahmen im einzelnen folgenden 
Verlauf. 2 Bauern Rennen. 5 Pferde liefen. Die drei erſten, Bauern⸗ 
ſöhne aus den Dörfern der Umgegend, erhielten 40, bezw. 20 und 10 Mk. 
Entfernung 600 Meter. 2. Hengſte⸗Prüfungsrennen. Für 4jährige dem 
Landgeſtüt Zirke angehörige Remontehengſie. Herrenreiten. Ehrenpreise 
den Reitern der drei erſten Pferde. Diſtanz 1200 Meter. 8 liefen. Fuchs⸗ 
hengſt „Neſigrode“ wurde erſter, Juchshengſt „Cid“ zweiter und Rapphengſt 
„Herzkönig“ dritter. Die Geſtütwärter, welche die Sieger und den viert⸗ 
beiten Hengſt eingeritten hatten, erhielten zuſammen 50 Mark. 3. Pro» 
vinzial⸗Flachrennen. Preis der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Poſen 1000 Mark. Hiervon 600 Mark dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 
109 Mark dem dritten Pferde und 100 Mark dem Züchter des Siegers. 
Für aus der Provinz Poſen ſtammende Halbblutpferde. Diſtanz 1400 
Meter. 5 liefen, Lieutenant Bergers br. W. „Siegfried“ (Züchter Graf 
Mielszynski⸗Köbnitz) erſter. Lieutenant von Lattorffs brauner Wallach 
„Mars“ 2 Landgeſtüt Zirkes brauner Hengſt „Theodorich“ dritter. 
4. Inländer⸗Jagdrennen. Graditzer Geſtütpreis 1000 Mark dem erſten, 
400 Mark dem zweiten und 150 Mark dem dritten Pferde. Handicap. 
Fürza jährige und ältere Pferde. Diſtanz 3500 Meter. 4 liefen. Lieutenant 
v. Madeyskis dunkelbraune Stute „Gratulantin“ erſte. Lieutenant Beckers 
braune Stute „Donna Diana“ zweite, Lieutenant von Bresler ſchwarz⸗ 
brauner Wallach „Portos“ dritter. Nach einer Abänderung des Programms 
folgte 5. Rennen um den Kaiſerpreis, einen ſchweren ſilbernen Humpen. 
Außerdem den Reitern des zweiten, dritten und vierten Pferdes je ein 
Ehrenpreis. Diſtanz 2500 Meter. 5 lieſen. Rittmeiſter Graf Weſtarps 
Fuchsſtute „Jadwiga“ erſte, Lieutenant von Madeyskis braune Stute 
„Corinthe“ zweite, Lieutenant von Poncets braune Stute „Amazone“ 
dritte, Lieutenant von Arnims brauner Wallach „Vollrad“ vierter. Es 
folgte 6. Schweres Garniſonrennen für Offiziere der Garniſon Poſen. 
Ehrenpreiſe den Reitern der drei erflen Pferde. Diſtanz 2500 Meter, 
3 liefen. Lieutenant von Bardelebens „Staudy“ erſte, Haupt⸗ 
mann Lettres Wallach „Werres“ zweiter, Lieutenant Rem merts brauner 
Wallach „Talisman“ dritter. wei Nummern des Programms fielen 
aus. Auf dem Rennplatz iſt im Spätſommer eine fefte Tribüne erbaut worden. 
Außerdem hat der Rennplotz manche andere zweckmäßige Verbeſſerung er⸗ 
Kelten Wie es heißt, ſollen die Poſener Rennen eine größere Aus dehnung 
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Botanifhen Vereins in Thorn. 


Aus dem Jahresbericht, den in der geſtrigen Sitzung der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Prof. Dr. Jentz ſch, Königsberg erſtattete, heben wir heute 
noch Folgendes hervor: Redner führte u. a. aus, daß der Verein die 
ſyſtematiſche Erſorſchung der heimiſchen Flora anſtrebe. Man jolle die 
4 des Vereins nicht für überflüſſig erachten. Die Natur bleibe 
ſich keineswegs gleich; ſie ſei nicht konſtant, 6 — ſtets veränderlich, fie 
entwickele ſich fortſchreitend. Und wenn auch die Menſchheit der Pflanzen⸗ 
welt nie todt und gefühllos gegenüber geſtanden habe, ſo ſei eben wegen der 
ortſchreitenden Eniwickelung der Natur eine Erſorſchung der Geſetzmäßigkeit 
dieſer Entwickelung der Pflanzenwelt durch Botaniker von Beruf ganz am 
Platze. Darum hat der Verein die ſyſtematiſche Erſorſchung der 
heimiſchen Flora von Kreis zu Kreis in die Hand genommen. 
So habe der Verein im verfloſſenen Japre durch Herrn Oberlehrer Lettau 
aus Inſterburg den Kreis Rag nit durchforſchen laſſen. Dieſer Kreis 
biete ähnliche Verhältniſſe wie der Thorner: Beide 
Kreiſe liegen an der ruſſiſchen Grenze an der Stelle, wo ein mächtiger 
Strom auf preußiſches Gebiet übertritt. Ferner habe Herr Oberlandesge⸗ 
richtsſekretär Scholz den Roſenderger und Herr Preuß Marienburg 
den Stuhmer Kreis erforſcht. — Sodann machte Herr Profeſſor Jentzſch 
die Mittheilung, daß das Iangjädeige verdienſtvolle Vereinsmitglied, Herr 
Konrektor Seidler in BDrauns berg geſtorben ſei. Herr Seidler, 
der dem Vorſtande des Vereins angehörte, habe feine geſammte botaniſche 
Nachlaßmaſſe dem Verein zukommen laſſen. Dieſe enthalte werthvolle 
Stücke, u. a. Harbarien und litterariſche Ausarbeitungen und botaniſche 
Forſchungen in großer Zahl; gerade dieſe machten die Nachlaßmaſſe ſehr 
Fräulein Eva kam herbeigeeilt, hängte ſich zärtlich an den 
Bräutigam, vor welchem ſie jeit geſtein Abend einen ihr bisher 
völlig unbekannten Reſpect empfand, und das Geſpräch über 
Benno Auenheim war zu Ende. 

Die nächſten Tage vergingen mit den Beſuchen, welche das 
junge Brautpaar den Verwandten und a abſtatten mußte, 
was der rothe Brant den jammervollen Beginn des Märtyriums 
der Ehe nannte. Auch zum General fuhren fie und wurden, 
faſt wieder ihr Erwarten äußerſt freundlich begrüßt. Es kam 
Brant vor, als habe derſelbe recht gealtert; ſeine jonft jo ftraff 
aufgerichtele Geſtalt erschien leicht gebeugt, das ſchöne, folge 
Greiſengeſicht durchfurchter als ſonſt, müde und traurig. 
„Sie haben den beften Theil erwählt, Lieber Brant“, ſagte 
er nachdem er herzlich gratultrtt Es taugt nicht, wenn man 
mit dem Heirathen lange wartet, was ja gerade in unſerem 
Stande üblich iſt. Mit der Zeit wird man immer mißtrauiſcher 
wähleriſcher, und kommt man erſt über eine gewiſſe Altersgrenze 
hinaus, dann ſind die Junggeſellengewohnheiten ſchon zur zweiten 
Natur geworden. Man fürchtet ſich vor der Ehe und wird ein 
einſamer, freud⸗ und freundloſer alter Mann, den alles verläßt, 
der der Welt und ſich ſelbſt zur Laſt if.“ 

Brant fühlte ſich von dieſer Klage eigenthümlich bewegt. Er 
bedauerte den Greis, teotzdem dieſer ja ſeine Bereinſamung zum 
großen Theile ſelbſt verſchuldete. Zugleich ſchien ihm das eine 
vortreffliche Gelegenheit, von Benno zu ſprechen, was er trotz 
feiner angeborenen „Unverfrorenhelt“ ſonſt wohl nicht gewagt 
haben würde. 

„Eure Excellenz glauben wohl, ich fürchte mich auch, und 
wollen mir Muth machen, den gefährlichen Sprung ius Epeleben 
zu wagen 2“ ſagte er ſcherzend. „Oder hat ein falſchgewärmter 
knnen g gute Laune verdorben? . Ueber Einſamkeit 
können Ezcellenz doch nicht klagen. Sie haben ja zwei Söhne, 
. rüſtiger 
Here woht nicht lange vergebens danach ſuczen.“ 

(Fortſezung folgt.) 


werthvoll. olge von Seiblers Arbeiten ſei der Verein in die Lage ver⸗ 
ſetzt r von Oſt⸗ und Weſtpreußen“ * 
zugeben. Von dieſer „Flora“, deren I. Theil 400 Seiten ſtark und ſo⸗ 
eben erſchienen tt, wurden 18 Exemplare an Mitglieder vertheilt. 
Weiter macht Herr Prof. Jentzſch intereſſante Mittheilungen über phäno⸗ 
logiſche Arbeiten ſeitens der Vereins mitglieder. Dieſe Arbeiten er⸗ 
Archen ſichere 1 Aufzeichnungen über die mathematiſche Beziehungen 
zwiſchen Blüthezeit der Pflanzen und Klima und erſtrecken ſich von Karls⸗ 
ruhe dis in die nächſte Näbe von St. Petersburg, indem zu dem Zwecke 
mit den deutſchen Botanikern ſich auch ruſſiſche Naturfreunde, deſonderk 
die deutſch⸗ruſſiſchen Gutsbeſißzer, Lehrer u. |. w. verbunden haben. Ferner 
habe der Verein auch das Intereſſe für alte Bäume aufs neue geweckt. 
Auf Anregung des Vereins habe die oſtpreußiſche Provinzial⸗Verwaltung 
genaue Ermittelungen über das Vorhandenſein ſolcher alten Zeuge ange⸗ 
ſtellt und es ſtehe zu erwarten, daß dieſe Ermittelungen zu einer ürſorge 
für die Erhaltung dieſer alten Bäume führen würden. Sodann theilte 
der Votſitzende mit, daß auf Anregung des Vereins der Magiſtrat zu 
Königsberg deſchloſſen habe, an öffentlihen Plätzen ſämmtliche 
Pflanzen, beſ. Alleebäume, zu etiquettiren damit die Kenntniß 
des Volkes davon eine möglichſt allgemeine werde. Daß jedes Kind 
jede Pflanze kennen lernen ſolle, ſei gar nicht als Zweck der Botanik 
anzuſehen. — Die oftpreußiſche Provinzial⸗Verwaltung bat im verfloſſenen 
Jahre dem Verein eine Beihilfe von 800 Mark zur Verfügung geſtellt, 
wofür der befondere Dank des Vereins ausgeſprochen wird. 

Ueber die ere und über Erwerbungen von 
koſtbaren Herbarien ſeitens des botaniſchen Inſtituts berichtete Herr 
Dr. Abromeit⸗ Königsberg. Herr Abromeit betonte, daß in erſter Linie 
immer die heimiſche Flora berüdjichtigt würde. Die fremde Flora 
werde nur inſoweit beachtet, als es ſich um kritiſche Fälle handele. 

Von den eingegangenen Grüßen auswärtiger Vereinsmitglieder 
machte Herr Profeſſor Dr. Jentzſch Mittheilung. Solche Grüße waren 
eingegangen von Herren Prof. Prätorius⸗Konitz, Apotheker Kunze in 
Königsberg, Lehrer Kalmus in Sprotehnen in Oſtpr., Apotheker Rademacher 
in Nordenburg, der gleichzeitig die nächſte Jahresverſammlung nach 
Nordenburg einlud, und anderen. 

Nunmehr erfolgten eingehende Berichterſtattungen der bo» 
taniſchen Sendboten über die Ergebniſſe ihrer Exkurſionen. An 
dieſe Berichte knüpfte ſich ein reger Gedankenaustauſch über das Vor⸗ 
kommen ſeltener Pflanzen; auch wurden viele Pflanzen an die Mitglieder 
vertheilt. Alsdann hielt Herr Prof. Spribille⸗Inowrazlaw einen umfang⸗ 
reichen, ſtreng wiſſenſchaftlichen Vortrag über Roſen⸗ und Brombeermarken 
der Provinz Poſen und Herr Kandidat Tiſchler⸗Bartenſtein be⸗ 
richtete Über die geograpbiic-morphologtiäe Methode der Pflanzenſyſtema⸗ 
tit des Prof. Wettſtein in Prag. 

In der geſchäftlichen Sitzung berichtete Herr Dr. Abromeit 
über die Vermögenslage des Vereins. Das Vermögen des Vereins be⸗ 
trägt 20 500 Mk., das der iN 3000 Mk., das der Flora⸗ 
Stiftung 5000 Mk. Hinſichtlich des Arbeitsplanes wurde dem 
Wunſche des Herrn Dr. Abromeit 25800 beſchloſſen, noch einmal die 
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Stuhm nur inſoweit durchforſcht werden, als ſich dazu Gelegenheit bietet. 


Die Stellun 
hatte unſer Coppernicus⸗Verein als gaſtgebender Verein übernommen. 
Die botaniſche Führung auf dieſer Fahrt lag in den Händen des de⸗ 
währten Kenners unſerer Flora, Herrn Oberlandesgerichtsſekretär Scholz 
aus Marienwerder, der früher hier in Thorn ſeinen Wohnſitz hatte. — 
Wir glauber annehmen zu dürfen, daß die Thorner Tage unſeren aus⸗ 
en Gäſten auf lange hinaus eine angenehme Erinnerung ſein 
werden. 


Uhr beſchloß eine Dampferfahrt nach Czernewitz 
8 


Lokales. 
Thorn, 5. Oktober. 


D&D [Bun der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] wurde Herr Dietrich von 24 Stimmen mit 23 
Stimmen zum Stadtrath gewählt. Ebenſo wurde der Bau 
eines Theaters nach dem Projekt des Herrn Uebrick beſchloſſen, 
falls das Projekt gut beurtheilt und empfohlen wird. 


+ [Perſonalien.] Den Domänenpächtern, Ober⸗ 
amtmännern v. Kries in Roggenhauſen im Kreiſe Graudenz 
und Donner in Steinau im Kreiſe Thorn, iſt der Charakter 
als Amtsrath verliehen worden. — Der Oberlandesgerichts⸗ 
Sekretär, Kanzleirath Sül tz in Marienwerder iſt auf feinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der 
Ingenieur Stange aus Thorn If zum Stadtbaumeiſter in 
Grabow a. O. gewählt worden. 

U [Berjfonalien bei der Strombauver⸗ 
waltung] Der Regierungsb aumeiſter Bräuer iſt von 
Magdeburg an die Maſſerbauinſpektion Thorn mit Anweiſung 
ſeines Wohnfiges in en. verjegt; dem Strommeiſter Johanni 
in Culm iſt aus Anlaß feiner Verſetzung in den Ruheſtand das 
allg. E hrenzeichen verliehen. 

N [In den Rugheſtand getreten] if mit dem 
geſtrigen Tage der bisherige Kreis⸗Rommunal⸗ und kereisſparkaſſen 
Rendant Herr Neuber, während gleichzeitig ſein Nachfolger, 
Herr Moldenhauer aus Stolp, die Kaſſengeſchäfte über- 
nommen hat. 

SS [Ueber das Waldemar Meyer⸗ Quartett 
welches hier bekanntlich morgen, Donnerſtag, im großen Saale 
des Artushofes einen Rammermufitabend veranflalten 
wird, ſchreibt das Fachblatt „Die Muſitwelt“ vom 31. März 
1898: „Durchaus vortrefflich und gediegen waren 
die Leiſtungen des Waldemar Meyer Quartetts. Rünftler 
— Profeſſor Waldemar Miyır etc, — find vorzüglich mit ein⸗ 
ander eingefpielt und werden von ihrem Leiter in einer ZBeife 
inſpirirt, welche das harmoniſchſte, abgeklärteſte Zuſammenſppel 
ergiebt. In Bezug auf abſolute Reinheit der Intonation bleibt 
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+ [Ein Kreistag] fand geſtern unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrath v. Schwerin im Sitzungsſaal des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. Nachdem die Verſammlung das Andenken des 
heimgegangenen Fürſten Bismarck durch Erheben von den 
Sitzen geehrt hatte, machte der Vorſitzende vor Eintritt in die 
Tagesordnung zunächſt noch einige Mittheilungen, aus denen wir 
Folgendes hervorheben. Die Angelegenheit, betr. das Aus⸗ 
ſcheiden der Stadt Thorn aus dem Kreiſe hat die zu 
ihrer Berathung eingeſetzte Kommiſſion wiederholt eingehend be⸗ 
ſchäftigt und iſt jetzt ſoweit geklärt, daß den zuſtändigen Ber- 
waltungsorganen der Stadt und des Kreiſes demnächſt feſte Vor 
ſchläge unterbreitet werden können; es handelt ſich haupiſächlich 
um die Schuldenvertheilung und die eventuelle Uebernahme der 
ſtädtiſchen Chauſſeeen auf den Kreis. — Der Kreisausſchuß hat 
ſich ferner mit der Frage beſchäftigt, wie in zweckmäßſigſter Weile 
andere Räume zur Unterbringung der Kreisbehörden zu be⸗ 
ſchaffen ſeinen. Die jetzigenRäume bel Herrn kaufmann Netz find noch 
bis zum 1. Oktober 1899 gemietbet. Als neue Räume würden u.a. in 
Betracht kommen: das Pünchera ' ſche Haus in der Brückenſtraße, ferner 
das Mehrlein'ſche Haus an der Friedrichſtraßze und das Haus 
von Ulmer und Kaun Ecke Friedrich- und Albrechtſtraße, ſowie 
ſchließlich noch die jetzigen Räume des Amtsgerichts im Rath⸗ 
baufe. Die Angelegenheit wird weiter verfolgt werden. — Als, 
dann wurde die Tagesordnung erledigt und es erfolgte zunächſt 
die Einführung des wiedergewählten Kreistage mitgliedes Herrn 
Biedtle-Rompanie. Im Uebrigen wurden einige Wahlen vorge- 
nommen und geringfügige Aenderungen des Statuts der Kreis⸗ 
ſparkaſſe genehmigt. 

X [Der Weſtpreußiſche Reiter Verein] 
hält ſein Herbſtrennen am 9, und 10. Oktober auf der 
neuen Rennbahn bei Zoppot ab. 

K IDer Verein der jüdiſchen Religionslehrer 
in Weſtpreußen hielt geſtern und heute in Marienwerder 
ſeine Jahres verſammlung ab. 

m [Der Kultus min iſte r! hat anläßlich eines Spe ⸗ 
zialfalles die Entſcheidung getroffen, daß auch die Wieder⸗ 
eröffnung einer wegen an ſteckend er Augenkrankheit 
geſchloſſenen Schule durch den Landra th. nur nach Anhörung des 
beamteten Arztes zu erfolgen hat. 

VIDer Evangeliſche Oberkirchenrathl hat 
mit Allerhöchſter Genehmigung zur Abhülfe der dringendſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſten, 
Sachſen, Weſifalen und Rheinland am 2. Oktober d. Js. eine 
Kirchenkollekte veranſtaltet und wird während der auf 
dieſen Tag folgenden Zeit in den evangeliſchen Haushaltungen 
eine Hauskollekte durch lirchliche Organe abhalten laſſen. 

+ ([Der Weſtpreußiſche Provinziallehrer⸗ 
verein! hielt geſtern Dienſtag, in Danzig ſeinen Dele- 
girtentag ab. Anweſend waren etwa 170 Delegirte aus 
der Provinz und im Ganzen 400 Lehrer. Dem Jahresbericht i 
zu entnehmen, daß der Weſtpreußiſche Lehrerverein zur Zeit in 
108 Zweigvereinen 2157 Mitglieder zählt. Die meine 
beſchloß den Beitritt zur Geſellſchaft für Verbreitung von Vol 
bildung. Der Antrag Kröhn⸗Graudenz auf Ergänzung des 
Vorſtandes auf 9 Perſonen wurde abgelehnt. 

+ [Bur Handwerks ⸗Organtiſationl ſchreiben 
die halbamtlichen „Verl. Polit. Nachr.“: Sogleich nach dem Er⸗ 
laß des Handwerks⸗Organiſatlonsgeſetzes wurde darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß Jahre vergehen würden, ehe die in dem 
Geſetze gegebene Organiſation thatſächlich würde funktioniren 
können. Es iſt ee . 2 indeſſen A 

I „FR 
Sit auf einen Maglnn det Shätigtelt ber Heudverke 
kammern im nächſten Jahre gerechnet werden darf. Bis zum 
verfloſſenen 1. Oktober ha N. ogenannten privilegirten Innungen 
ſich entſcheiden müſſen, ob ſie Zwangsinnungen werden oder 
freie Innungen bleiben wollen. Es iſt verſchiedentlich berichtet 
worden, daß auch privllegirte Innungen ſich nicht den Zwangs- 
beſtimmungen des Geſetzes haben unterwerſen wollen. Sie und 
alle übrigen, welche die SS 100 ff. der Gewerbeordnung als für 
ſich maßgebend nicht anerkennen wollen, werden nunmehr bis 
zum 1. April 1899 ihre Statuten den Beſtimmungen des Hand⸗ 
werksorganiſatlonsgeſetzes betreffs der freien Innungen anpaſſen 
müſſen; denn bekanntlich hat das Geſetz auch hierfür Neuerungen 
eingeführt. Die höheren Berwaltungsbehörden bilden in dieſer 
Beziehung die Aufſichtsinſtanz und haben die Befugniß, nöthigen⸗ 
falls die Aenderungen mit rechts verbindlicher Kraft zu verfügen 
oder die Innung zu ſchließen. Man darf danach alſo annehmen, 
daß das Innungsweſen bis zum Frühjahr 1899 voll- 
ſtändig den neuen Beſtimmungen gemäß geregelt ſein wird. 
Inzwiſchen ſind die Vorbereitungen für die Errichtung der 
andwerkskammern ſchon vielfach eingeleitet und weitergefordert. 
ie ſchwierigſte Arbeit werden demnächſt die Wahlen zu den 
Kammern verurſachen. Eine Einheitlichkeit bei den Wahlen 
durch ganz Deutſchland iſt ſchon wegen der Verſchledenartigkeit 
des für die Wahl in Betracht kommenden Unterbaues in den 
einzelnen Gegenden ausgeſchloſſen. Im Uebrigen dürfte fich 
auch der Bundesrath noch einmal mit dem Handwerks⸗ 
organiſationsgeſetz zu befaſſen haben, da bisher nur ein Theil 
deſſelben durch Kalſerliche Verordnung in Kraft geſetzt iſt, über 
den Zeitpunkt der Geltung des übrigen aljo noch vom Bundes- 
rathe Beſchluß gefaßt werden müßte.“ 

[Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer) 

ig in der zweiten Hälfte des Monats September an Roh⸗ 
zucker nach Groß⸗Britannien 29 008 Ctr., nach Dänemark 2000 Ctr. 
in Summa 31 008 Ctr. gegen 4000 Ctr. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Nach inländlſchen Raffinerien wurden geliefert 
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direktion in Bromberg angeordnet, daß in Zukunft jeder 
Bremſer und Hilfsbremſer deim Durchfahren einer 
Station fi dem dienſthabenden Stationsbeamten bei Tage 
durch Anlegen der Hand an die Kopfbedeckung und bei Dunkel⸗ 
heit durch Heben der Laterne unter Oeffnen der Thür des Brems- 
häuschens bemerkbar zu machen hat. Der dienſihabende Stations⸗ 
beamte oder ein beſonders zu beſtimmender anderer Beamter hat 
auf die gegebenen Zeichen zu achten. Für Nichtbefolgung dieſer 
Vorſchrift werden die Bremſer zur Verantwortung gezogen werden. 
Auch auf den Aufenthaltsſtationen iſt die Wachſamkeit des 
Bremſerperſonals ſowohl durch die Stationsbeamten als auch 
durch den Zugführer zu kontrolliren. — 

„* [Ein Geſchenk für die Kaiſerin] ift bei Herrn 
E. F. Schwarz ausgeſtellt; es ift dies ein von Herrn Otto Nicolaus 
hierſelbſt komponirter „Patriotiſcher Jubelmarſch zur 10jährigen Regle⸗ 
rungs⸗Jubelfeier Kaiſer Wilhelms II.“ Die Kaiſerin, der das Manuſkript 
vorgelegen hat, hat ſich zur Annahme eines Exemplars des Jubelmarſches 
bereit erklärt. Daſſelbe wird, ſehr ſchön ausgeſtattet und in einer 
von Herrn Weſtphal recht gediegen hergeſtellten Mappe ruhend, den 
nächſten Tagen an das Kabinet der Kafferin abgeſandt werden. 

+ [Das Landgericht Thorn] hat am 16, Mai einen ges 
wiſſen Stewanow wegen Diebſtahls und den Bahnhofswächter Her⸗ 
mann Grub be, wegen Beihilfe dazu (letzteren zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß) verurteilt. St. hatte Kohlen vom Bahnhof geſtohlen und Gr. 
hatte dies nicht nur geduldet, ſondern ſogar gejagt, er möge ſich z unt 
Kohlen nehmen, ſolle ſich aber nicht faſſen laſſen. — Die nur von Grubbe 
eingelegte Reviſton wurde geſtern vom Reichsgericht als unbe⸗ 
gründet verworfen. 

[Auf der Uferbahn!] find jeit Beginn der diesjährigen 
Kampagne aus Culmſee 155 Waggons Rohzucker . und 
Kahn verladen worden. Die Fracht für Zucker beträgt in dieſem 
pro Gentner nach Neufahrwaſſer 25 Pfennig, bei dem kleinen Waſſerſtande 
können die Schiffer aber nicht viel laden, je nach der Größe des Kahnes 
bis 2000 Centner. 
® [Bolizeiberihtvom 5. Oktober.] Gefunden: Eine 
Gans, abzuholen von Gaſt, Fiſcherſtraße 9; ein künſtliches Gebiß am 
Philoſophenweg; eine elſerne Gartenthür in dem Verbindungskanal zwiſchen 
Winterhafen und Weichſel, abzuholen vom Fiſcher Joſef Zdanowicz, 5 — 
ſtraße 13. Zurüdgelajjen: Ein Regenſchirm und ein 
5 in einem Pferdebahnwagen. — Verhaftet: 
onen. 
5 2 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,04 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 9 Grad R. Angelangt find drei beladene 
Kühne aus Polen, aus Brahnau 2 beladene Kühne. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Genitiv“ mit feiner Bromberger Ladung nach Danzig, „D 
mit 4 beladenen Kähnen nach Plock, „Fortuna“ mit Ladung nach 
Kan, „Anna“ mit — Se Spiritus, Branntwein, Petroleumfäſſern 
für die Weichſelſtädte nach Danzig. Abgeſchwommen find 3 mit Zucker 
beladene Kühne nach Neufahrwaſſer. Traften ſind keine eingegangen und 
auch nicht abgeſchwommen. 


Neun 


Vermiſchtes. 


Ein Raubmord it am Sonntag Nachmittag in einem Hamje 
der Zionskirchſtraße zu Berlin verübt worden Das Haus gehört dem 
Rentſer Roller, der zugleich Prediger der apoſtoliſchen Gemeinde tft, deren 
Bethaus ſich auf dem R. 'ſchen Grundſtück befindet. Als Herr R. nach 
Abhaltung des Gottesdienſtes nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, wurde 
— nicht geöffnet. Seine Familie iſt noch verreiſt, dagegen mußte bie 
ienfimagd Roſine Kaiſer, die gegen 40 Jahre bei der Familie in Stellun 

iſt, anweſend ſein. Man öffnete die Thür mit Gewalt, und es bot 

nun den Eintretenden ein grauſiger Anblick. Die Thüren ſtanden auf, 
Alles lag wüſt durcheinander und auf dem Fußboden ihrer Kammer er⸗ 
mordet die alte Magd. Mehrere Schläge hatten den Hinterkopf getroffen 
und den Schädel zertrümmert Die Mörder erbrachen dann zunächſt die 
Kommode ihres Opfers und raubten die Baarſchaft. Im Arbeitszimmer 
R. “8 durchwühlten fie alle Fächer des erbrochenen Cylinderbureaus. Daun 
machten ſie ſich an das Geldſpind, das aber ihren Anſtrengungen wider⸗ 
ſtand. Auch in den übrigen Räumen waren alle Schränke erbrochen. ihr 
Inhalt herausgeriſſen und durcheinander geworfen. Man hat noch keine 
Spur von den Thätern. — Von einer Seite wird die Mordthat mit der 
vor einigen Tagen erfolgten Flucht des Raubmörders 
Schiffers Erpel in Verbindung gebracht. E., der im Zuchthaus als 
Schneider beſchäftigt war, in aus kartonartigem Mu ier einen 


fterp 
Dreikant, der genau in das rſchloß paßte, und füllte es Papier, 
das er vorerſt breiartig kaute. Naben die Nie e Hülfe A eine 


nügende Härte erlangt, umwickelte der Verbrecher fie mit Zwirn, und 
Schlüͤſſel war fertig. Erpel entkam unbemerkt aus dem Zuchthaus. — 
Das Berliner Polizeipräſidium ſetzte auf die Ergreifung des 
Mörders der Dienſtmagd Roſine Kater eine Belohnung von 
1000 Mark aus. 

Neue Aus ſchreitungen gegen Italiener find in 
Parenzo (Iſtrien) vorgekommen. Zwei italieniſche Gemeindepoltziſten 
ſtellten fi den Exzedenten entgegen, wurden aber durchgeprügelt. Erft 
der Gendarmerie gelang es, den Haufen zu zerſtreuen. In Spalato 
wurden italieniſche Matroſen von Kroaten angegriffen. Die Polizei ver⸗ 
binderte durch Verhaftung der Angreifer weitere Thätlichkeiten. 


Neuefte Nachrichten. 
Wien, 4 Oktober. Der Kaiſer hat durch Handſchreiben 
von geſtern das Demiſſionsgeſuch des Handelsmintſters 
Dr. v. Bärnreither angenommen. 
Wien, 4. Oktober. Wie die „Politiſche Correſpondeng“ 
aus Petersburg meldet, ertheilte Kaiſer Nikolaus vor ſeiner 
Abreiſe aus Livadia dem interimiſtiſchen Leiter des Auswa 
Amtes Grafen Lamsdorff den Befehl, den ruſſiſchen Bot 
in Konſtantinopel zu ermächtigen, das an die Pforte in Betreff 
der kretenſiſchen Frage zu richtende Ultimatum zu unterzeichnen. 
Daſſelbe dürfte unverzüglich dem türkiſchen Miniſter des Aeußern 
überreicht werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5. Oktober um 7 Uhr 
Bin. Lufttemperatur: + 7 Grab Celſ. 
Wind: W. 


WBetterandfichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Morgenz: 0,02 
Wetter: trübe 
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Weidenverkauf 


auf der Ziegeleikämpe der Stadt Thorn. ö 

Auf der Ziegeleikämpe werden nachſtehende Weidenſchläge zum Verkauf geſtellt: 
1. Schlag 10 mit 1.748 ha 3 jährigen Weidenwuchſes 

„enn 

12 „ 7.620 „ 


8 Donnerstag, den 6. Oktober 1898, Abends 8 Uhr BE” Artuschet: 8 te it0 a Mts. 
Waldemar Meyer- Quartett. Jute. = u. Nee: I in 4. 


rec 
Haydn, Kaiserquartett. Im mag 
— Mozart, Concert D-dur für Violine und Clavier. d. 
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„ „ (Wieſes Kämpe) 


* 5 „ 1. 5 * „ „ ” 5 (Neuanl.) 
Wir haben zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf an Ort und Stelle einen Termin 


Beethoven, Harfenquartett. S a ue r k of 1 


Karten zu numm. Plätzen & 3 M. (für 3 Familienmitglieder 7 M.), 
empfiehlt 


* 

— 

— 

8 

O 
do G ww 
= 


* 


Schüler-Stehkarten à I M. in der Musikalienhandlung von 
Walter Lambeek. 


* * ” * 


os 2 
7 


2 2 
anf Sonnabend, den 15. Oktober, 2 tags 10 uhr in Wieses Rämpe e A. Mazurkiewiez. 
— zu welchem ee mit dem — — N u 15 . ana Commaniuae: Tender und Senna 
Berkaufsbedingungen auch vorher im athhau reppe eine a 5 on - ’ K 2 
5 w. 8 gegen Erſtattung von 40 Pf. Schreibegebühren bezogen werden. Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend die ganz er 


gebene Mittheilung, dass ich vom 1. d. Mts. 


Sriſche Grütz-, Blnt- 
meine Damenschneiderei ag Sr 
an Fräulein Johanna Rienass übergeben habe, ich bitte das mir geschenkte „Frank, Sleijhermftr. 


Vertrauen auf meine Nachfolgerin zu übertragen, 4000 Wellienſtr. 72. 


Emma Krüger, Copernicusstr. 27. 7 Königl. Gymnasium. 
Vom October d. Js. habe ich di Fräulein E Krü IL Die Aufnahme nener Schüler findet 
Mee bre Ober d 8. abe 10 die von räulem mma ru g er - tag, den 17. Oktober, Bo age 


Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Nagiſtrat. 


Kiefern⸗Laughol⸗Berkauff Die Lieferungen 


aus der Fee auf Vietnalien und Kohl für die 


a 2 — von 9 bis 12 uhr im Amtszimmer des 
etzko. Küchen⸗Verwaltang des unterzeichneten damenschneidere i unterzeichneten Direktors ftatt. 

Oberförſtere ometzko. 8 3 5 

In dem Belauf ardengowo, Bataillons find vom 1. November d. J. übernommen. Ich bitte höflichst das meiner Vorgängerin geschenkte Die aufzunehmenden Schüler haben den 


Bahnflation Oſtrowilt in Weſtpr. ſoll ab auf ein Jahr zu vergeben. A 
das aus einem 70, bis 90jährigen] Anerbietungen auf Theillieferungen 8 

Kieſern⸗Kahlſchlage in Größe von 12 ha] find unter der Aufſchrift „Offerte auf 
entfallende Langnutzholz in einem LooſeMenagelieferung“ bis 
vor der Fällung im Wege des ſchrift⸗ 


Vertrauen auf mich zu übertragen. Es soll mein Bestreben sein, stets 
moderne und gutsitzende Arbeiten zu liefern. 

Hochachtungsvoll h 
Johanna Rienass, Copernicusstr. 21. 


SSSESSCSSESOSS 


Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, den Impfſchein, 
und, wenn ſie von einer anderen Anſtalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hay duck, 
3995 Gymnaſial⸗Direktor. 


lichen Aufgebots verkauft werden. Der an das Geſchäftszimmer II des VP UVPPPCPPVVVCVDVTPVDVVDVVDDDVVP VVV 5 
Einſchlag erfolgt im Winter 1898/99 1. Bataillons Jufauterie⸗Regiments — @ 0 U Ü en 
und beträgt die geſchätzte Holzmaſſe von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61. n d 8 oppe in en 
ca. 3000 fm. Die Gebote find ſchrift⸗ 5 empfiehlt 
pro fm Nutzholz bis zum 20. Ok⸗7 von 27300 Mark, 


lich 
tober d. Is. an den Unterzeichneten 
einzureichen. Der Schlag wird durch 
den Belaufsbeamten vorgezeigt. Die 
Verkaufsbedingungen liegen bei dem 
Unterzeichneten zur Einfiht aus; auch 
können dieſelben gegen 1 Mk. Schreib⸗ 
gebühr bezogen werden. Durch Abgabe 
der Gebote unterwerfen ſich Bieter den 
Verkaufs bedingungen. 3990 
Oſtrometzko, 2. Oktober 1898. 
Der Oberförſter. 
Thormählen. 


Bekanntmachung. 


d ädtiſchen Ziegeleikämpe follen 
nah — Biesen ee Maerparzellen auf 


beschäftsverlegung. 


Am 1. Oktober verlege mein 


photoyraph. Geschäft 


in den Neuban 


Katharinenſtraße 8 


gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


H. Gerdom 


Photograph. 


Pürsch- und Scheibenbüchsen A. Mazurkiewicez. 
von 30—120 Mark. 


g eee e eee, 
Teschings v. 8 Ml., Revolver v. 3,50 Mk. an. 


Centralf. Patronen grüne Marke Cal. 16 7,00 Mk. Entlassen 
== Adler-Marke „ 167,50 „ 


99 
Plastomenit-Pat Fabrikpreisen. ö i 
THORN, menit-Patronen zu Fabrikpreisen haben wir heute unſeren ſeit 


Gerechtestrasse 6. G. Peting's Wwe. Wen 6. über zwei Jahren beſchäftigten 


r AA 
Paul Doering 


und warnen Jedermann, ihm 


3863 


Das seit 33 Jahren bestehende 


Vom 3. Oktober er. ab be⸗ 


5 db) öffent. findet ſich meine Wohnung J. Keil sche Waarenlager Gelder für uns zu behändigen 
e an a ud Seele 1 eglerstr 11 habe ich käuflich erworben und werden die ag oder irgend welches uns = 
1 . = treffeude Geſchäft mit ihm ab- 
9 . ha RR n Treppe. Restbestände zuſchlieſſen. 3998 
De ar Sanitätsrath Dr. Winselmann. und andere Wanren werktäglich Thorn, den B. Oktober 1898. 
11. Hinter dem Bionier- " Mtin Geſchäftslokal von 8-1 und 2-9 Uhr Gebrüder Pichert 
O n e ee 5. zu M »pottbilligen Preisen ug 


„ „ 
9) * 10 ” . ” 4.106 ” 
„ 10 „ „ 87 
D EN te 
haben hierzu einen Termin au 
Sonnabend, 8. Oktober d. Is., 
Vormittags 10 Uhr 
in Wilese's Rämpe anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden in 
dem Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I eingeſehen werden. 
Der Meiſtbietende hat für die betreffende 

elle den halben Betrag der jährlichen 
Ba als Kaution zu hinterlegen. 


Geſ. m. b. H. 
ausverkauft. 


eee 
Siegmund Mosse. ilhelmstadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


Eine frl. a in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v. fof. zu verm. 
2659 Kulmerſtr. 13. 


Bäckerſtraße 39, II. 


1 Zimmer von fofort zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 3524 
Brückenstraße 16, 1 Tr. r. 


Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 


befindet ſich j 
e 25, mg 
PREREREEBEENE 


Mein Comptoir 


befindet ſich vom 5. d. Mts. ab 


Baderſtraße Nr. 1 Wassersucht J 


1 Tr 2 auch adig, ſelbſt wenn dereits ge⸗ Beamten-Vereins. 

. e e . 
Der Hiisförfer Neipens ftangeniejen,] Stefan Reichel. ace — 

die Parzellen auf Wunſch vorher vorzu⸗ 


em . ſchäͤdl. f . Näb. 
Eg. 2 te, Hans Woher  Eieitin. Ausflug ra Malerei. 
B 30. September 1808. 
Der Magiſtrat. Wohne jetzt: Coppernikusstr. 30 


* auch nach jedem Bilde. 
ee eee Erdarbeiter 
Polizeil. Bekanmmachung. | an der Gasanſtalt am Bromberger Thor. 


verdienen in Accord mehr als 3 Mk. p. Tag 
Nach Mittheilung der 3 Forti⸗ F. Bettinger, 
» 


Heinrich Gerdom, Thorn, 
Katharinenstr. 8. 
Photogrsph des deutschen Offlzier- 


am Sittuo⸗Kanal. Meldun b. Schachtuiſtr, x 
on ſoll am 6. d. „ mit der Ad⸗] Tapezierer und Dekorateur. |Breyer, Lepatken b. Hohenkirch, Weſtpr. Kaufen Sie ie 
4 der Zugklappenbrücke und Ver⸗ 


e e e, als besten Ersatz für Naturbutter vorn, von ſofort zu vermiethen. 
Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
des _Yitillerie Fördergalelſes inf grer Binigteit und Prelzwüchigtelt fo fehr Ein Le rling : Zumin inäinehen, —— 
Beomberger Tor begonnen werden. Wan beliebt gewordenen tann fofort eintreten bei Süssrahm-Margarine 
Biefem Tage ab 7 deshalb — Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. In meinem Hauſe 
Braun ae En N Kaffees ur Bäckerei 4 F. 60 Fi. 


Einen Lehrling 1 


O. Schütze, Strobanbſtraße 15 


Eine Kindergärtnerin Il. Kl. 


ſucht für d. Nachm. Stellung. Näheres 
Kind 


udergarten, Vr e 1. . 
= - u. Kinder-Kleider 
Mädchen füt Alles, „Damen- u. | Mode gu biüigen Preiſen 


welches gut kochen kann und auch ſonſt gute angefertigt 
Zeugniſſe beſitzt, wird zum 15. Oktober oder 
1. November geſucht. 3988 


erlaube mir zu offeriren: 

9½ Pfd. Campinas-Kaffee 

97 pid 7.— en 8.— Mk. 
Pollzeil. Bekanntmachung. 1 7 fi 3 20 Sr, Behr 155 at. 

Ausübung . * Cam a8 

* —.— in had rg La z 5 roh 7.75 Mk., 1. Mk. 
wird außer den in unferer Bekanntmachung] 9 ½ Pfd. fein grün Campinas 
vom 12. v. Mis. namhaft gemachten Schorn« / paid 8 ME, ee 9.75 Mk. 
Reinfegermeiftern dis auf Weiteres auch der 9 ½ ee er 10 0 
ornſteinfeger Albert Lemke 9% Pfd. fein pi ? 4 U 51 . 


S. Simon. 


Baderſtraße 24 


ift vom 1, Jaunar ab die 


III. Etage 


zu vermiethen. 


S. Simonsohn. 


e eee 


"Kan. 4. Oktober 1898 Bun roh 8.75 M ebrannt 11 Mk Mellenthin, Lieut t. 2 — 

, N 8 . D — Mk. von Mellenthin Lieutenant T8... Die I. Etage 

ie Polizei⸗Verwaltung. 25 2 l eee 120 N. ee 10, Ti er a ET 

„Sehr fein B 
„„ Dekanntmachung. 2 roh 9.50 Mk., 5 Schülerinnen, in —— ile Eine Wohnung 

Polizei⸗Sergeant Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ welche die feine Damenſchneiderei erlernen garnirt u. modernisirt bei von 3 Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
Zittlau aus Schulitz nahme frauco Haus. wollen, können ſich melden bei 3557 Frau E. Kirsoh zu vermiethen. ergerſtr. 60, part. 

ißt mit dem heutigen Tage dei der dieſigen Geschw. Bölter ——— 


Brükenstrasse 4. 


n als Bere eant an⸗ 
geſte 


„ was zur allgemeinen fenntniß 285 Breite · und Schillertraſzen · re. 
gebracht wird. 3999 ; 


dr 
Thorn, den 1. Oktober 1898. EI — 
Per Magiſtrat. 8 Gattengrundſtück Due ae 
x m „ Ma chin 3 ud ⸗ 
Bekanntmachung. 8 Berat Bab arbeit rin ee 5 = Wen en machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Der Polizei⸗Sergeant 


on ſieben Jahren geſucht. ’s Kilienmilch⸗ 
dak aus Bartenſtein ; 0 Bergmann ch⸗Seife 


Frau Oberamtmann von Kunkel, von Bergmann & Co., Dresden, 
iR mit dem heutigen Tage bei der hieſigen Bro Morin dei Argenau. 


Emil Sonnenburg, 
enick Berlin. 


2 große unmöbl. Zimmer 
ofort zu vermiethen. 
R. Engelhardt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Eine Heine Mittelwohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör fofort 
zu vermiethen. Liſch e 55. 


vis-a-vis der Pionier⸗Kaſerne 
iſt billig zu pachten. Offerten 15 an mich 
Blaske, Danzig, 


es iſt die bee Seife gegen Sommer⸗ 

* „3056 Wellengang 4, I. . proſſen, ſowie für zarten, weißen, ro⸗ - 
gehe, won zur algen hen Kennel ge. e (07 ara ordentl. Mädchen e Ta. fr serien, weinen vo-| 1 geräumiges Parterre-Zimmer 
er len * 2 Ein Grundſlück evangelisch das die bürgerliche Küche verſteht, . I. Wendiseh Nachfig. Seifen- zum Combtoir geeignet fojort zu vermieten. 

Worn ben 1. Ottober 1808. . Brontergerfi 10, | auR Weher, Drogen-gandı | 'yynanökrahe ©, Mile 2. 
2 = R au R. ss, Bro . 102. - 
Der Nagiſtrat. wanren-@eichäft iſt Umzugs halber von — 


Eine Wohnung 


ür 200 Mark, helle Küche, 2 Zimmer, von 


Aufwärterin 


TEE TER 727 SEE Pr 
Atock. Kiefern-Eleinholg,| =? r Se ee wee Ste 


Verloren! 


get Me ungen Mittwoch, den] ſoſort zu vermieten. Zu erfragen 

unter Dame eg Meter Atheilig „d. M. Vormittags zwiſchen 8 u. 9 4001 — kracßze 27 im Keller. ein Notizbuch 
„nee A Ferrari pn. Abr Thalftvafe 22, 1 Treppe | 7 gr, Zfanstr. Zimmer, I. Etage, und Brieftaiche. 
2021 


Holzplatz an der Weichſel. 
Eine Wohnung 
zn verm. Weuſtäbt. Markt 25 Tapper 


+ 


Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. 


„ unmöbl. öbl., 
nach vorn gelegen, u auch — 5 f 
E. Seitz, Töpfermeiſter, 
Gadberſtraße Nr. 2. N 


U 
Auſwärterin 1. 11. er. zu vermiethen. Eduard 
2. tann ſich ſoſort welden unge ute finden gutes Logis, 
SLR — 72 p. verhts, I 922 eſtr. 9, 4 Treppen rechts. 
n Drud und erlag ber RNathsbuchbruckert! ust Lambeek, Thorn, 


